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1

als Mal colm fox den Raum be trat, emp fing ihn kur zer ap-
plaus.

»Brecht euch bloß kei nen ab«, sag te er und leg te sei ne ab ge-
wetz te ak ten ta sche auf den schreib tisch gleich an der Tür. In 
dem Büro be fan den sich zwei wei te re Be am te der In ne ren. als 
fox sei nen Man tel aus zog, wand ten sie sich schon wie der ih-
rer ar beit zu. Über nacht wa ren in Edin burgh acht Zen ti me-
ter schnee ge fal len. Etwa ge nau so viel hat te vor ei ner Wo che 
aus ge reicht, um Lon don lahm zu le gen, aber fox hat te es zur 
ar beit ge schafft, und die an de ren, wie es aus sah, auch. Die 
Welt drau ßen wirk te ma kel los rein. In sei nem Gar ten hat te fox 
spu ren ent deckt – er wuss te, dass ir gend wo in der nähe sei nes 
Grund stücks eine fuchs fa mi lie wohn te; nach hin ten grenz ten 
die Häu ser an ei nen städ ti schen Golf platz. »foxy« nann ten sie 
ihn im Po li zei prä si di um, ein spitz na me, der sei nem selbst bild 
über haupt nicht ent sprach. »Ein Bär von ei nem Mann« – so 
hat te ei ner sei ner frü he ren Vor ge setz ten ihn be schrie ben. Lang-
sam, aber zu ver läs sig, und nur hin und wie der zum fürch ten.

Tony kaye ging, ei nen prall ge füll ten Ord ner un ter den arm 
ge klemmt, an dem schreib tisch vor bei und brach te das kunst-
stück fer tig, fox auf die schul ter zu klop fen, ohne et was fal-
len zu las sen.

»Trotz dem gut ge macht«, sag te er.
»Dan ke, Tony«, sag te fox.
Das Haupt quar tier der Loth ian and Bord ers Po li ce lag in der 

fet tes ave nue. aus man chen fens tern konn te man das fet tes 
Col lege se hen. Ei ni ge Be am te der In ne ren hat ten Pri vat schu-
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len be sucht, aber kei ner das fet tes. fox selbst hat te das staat li-
che schul we sen durch lau fen – Bor oughmuir, dann He riot Watt. 
Er war an hän ger des Hearts fC, schaff te es al ler dings selbst 
zu den Heim spie len nur sel ten. Rug by in te res sier te ihn nicht, 
ob wohl Edin burgh zu den aus tra gungs or ten der six nat i ons 
Cham pi on ship ge hör te. feb ru ar war six-nat i ons-Mo nat, was 
be deu te te, dass die Wal iser an die sem Wo chen en de scha ren wei-
se als Dra chen ver klei det und über di men si o na le auf blas ba re 
Lauch stan gen schwen kend in die stadt ein fal len wür den. fox 
wür de sich das spiel ver mut lich im fern se hen an schau en, viel-
leicht wür de er sich so gar dazu auf raf fen, in den Pub zu ge hen. 
seit fünf Jah ren trank er nun nichts mehr, hat te sich in den letz-
ten zwei Jah ren aber hin und wie der ei nen Be such im Pub zu-
ge traut. al ler dings nur in der rich ti gen Ge müts ver fas sung, nur 
wenn sein Wil le stark ge nug ge we sen war.

Er häng te sei nen Man tel auf und be schloss, dass er auch das 
Ja ckett ab le gen konn te. Man che der kol le gen im Po li zei prä si-
di um hiel ten sei ne Ho sen trä ger für af fek tiert heit, aber er hat-
te fast sechs kilo ab ge nom men, und Gür tel moch te er nicht. 
Die Ho sen trä ger wa ren nicht be son ders auf fäl lig – dun kel blau 
auf uni farb enem, hell blau em Hemd. sei ne kra wat te war heu-
te dun kel rot. Er häng te das Ja ckett über die Rü cken leh ne sei-
nes stuhls und strich es an den schul tern glatt, be vor er sich 
hin setz te, die Ver schlüs se sei ner ak ten ta sche hoch schob und 
die un ter la gen über Glen Hea ton he raus hol te. Hea ton war der 
Grund für die kur ze Bei falls be kun dung der in ter nen Er mitt ler. 
Hea ton war ein Er geb nis. fox und sein Team hat ten bei na he 
ein Jahr ge braucht, um das Ma te ri al für ein Ver fah ren zu sam-
men zu tra gen. Jetzt war ihr fall von der staats an walt schaft an-
ge nom men wor den, und Hea ton, den man be reits ver warnt und 
ver nom men hat te, wür de vor Ge richt ge stellt wer den.

Glen Hea ton – seit fünf zehn Jah ren bei der Po li zei, elf da von 
beim Criminal Investigation Department. und wäh rend die ser 
elf Jah re hat te er die Vor schrif ten meistens zu sei nem Vor teil 
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aus ge legt. aber er war zu weit ge gan gen, hat te nicht nur sei nen 
kum pels bei der Pres se, son dern auch kri mi nel len In for ma-
ti o nen zu ge schanzt. und da mit ein mal mehr das In te res se der 
In ne ren ge weckt.

Com pla ints and Con duct hieß ihre ab tei lung of fi zi ell. sie 
wa ren die Po li zis ten, die ge gen an de re Po li zis ten er mit tel ten. 
Die »Lei se tre ter«, die »schlei cher bri ga de«. In ner halb der ab-
tei lung gab es eine un ter ein heit – die Pro fes si o nal stan dards 
unit. Wäh rend Com pla ints and Con duct die bo den stän di gen 
fäl le be ar bei te te – Be schwer den über strei fen wa gen, die auf 
Be hin der ten park plät zen stan den, oder Po li zis ten in der nach-
bar schaft, die zu laut Mu sik hör ten –, galt die Psu zu wei len als 
»die dunk le sei te«. Ihre Er mitt ler spür ten Ras sis mus und kor-
rup ti on auf. sie be fass ten sich mit fäl len, in de nen schmier gel-
der kas siert oder bei de au gen zu ge drückt wor den wa ren. sie 
gingen ge räusch los, ak ri bisch und ent schlos sen vor und ver füg-
ten über so viel Macht, wie sie brauch ten, um ihre ar beit zu er-
le di gen. fox und sein Team ge hör ten zur Psu. Ihr Büro lag in 
ei nem an de ren stock werk als das Com pla ints and Con duct De-
part ment und war um ei ni ges klei ner. Mo na te lang hat te Hea-
ton un ter Be ob ach tung ge stan den, man hat te sei nen pri va ten 
Te le fon an schluss ab ge hört, sei ne Handy-Te le fon ver zeich nis-
se über prüft, mehr fach sei nen Com pu ter durch fors tet – al les 
ohne sein Wis sen. Er war be schat tet und fo to gra fiert wor den, 
so dass fox am Ende mehr über den Mann wuss te als des sen 
ei ge ne frau, bis hin zu der strip tease tän ze rin, mit der Hea ton 
ein Ver hält nis ge habt hat te, und dem sohn aus ei ner frü he ren 
Be zie hung.

Von an de ren Po li zis ten hör ten die in ter nen Er mitt ler im mer 
die sel ben fra gen: Wie kannst du das nur ma chen? Wie kannst 
du auf dei nes glei chen spu cken? schließ lich wa ren das Be am te, 
mit de nen man schon ge ar bei tet hat te oder wo mög lich in Zu-
kunft ar bei ten wür de. »Die Gu ten« nann te man sie auch. aber 
ge nau da lag das Pro blem: Was be deu te te es, »gut« zu sein? 
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Da rü ber hat te fox oft ge grü belt, den Blick starr in den spie-
gel hin ter der Bar ge rich tet, in der Hand ein wei te res Glas al-
ko hol frei es.

Hier sind wir, und dort sind sie, Foxy … Manch mal muss man 
den kür zes ten Weg neh men, oder man kriegt gar nichts auf die Rei
he … Hast du das denn nie ge macht? Bist du viel leicht wei ßer als 
weiß? Wie jung fräu li cher Schnee?

nein, er war nicht wie jung fräu li cher schnee. Manch mal 
fühl te er sich fort ge schwemmt – in die Psu hi nein, ohne es 
wirk lich ge wollt zu ha ben; in Be zie hun gen … und nur all zu bald 
von neu em fort ge schwemmt. an die sem Mor gen hat te er sei ne 
schlaf zim mer vor hän ge auf ge zo gen und sich beim an blick des 
schnees ge fragt, ob er an ru fen und sa gen soll te, er sei ste cken-
ge blie ben. Doch dann war das auto ei nes nach barn vor bei ge-
kro chen und die Lüge da hin ge schmol zen. Er war zur ar beit 
er schie nen, weil er nun ein mal so war: Er er schien zur ar beit, 
und er er mit tel te ge gen Po li zis ten. Hea ton war jetzt vom Dienst 
sus pen diert, wenn auch bei vol lem Ge halt. Die fall ak te war an 
die staats an walt schaft wei ter ge lei tet wor den.

»Das war’s dann also?« fox’ an de rer kol le ge stand vor dem 
schreib tisch, die Hän de wie üb lich in den Ho sen ta schen ver-
gra ben, und schau kel te leicht auf den fer sen. Joe nay smith, seit 
sechs Mo na ten da bei, im mer noch vol ler Ei fer. Er war acht und-
zwan zig, noch jung für die In nere. Tony kaye hat te den Ein-
druck, dass nay smith den Job als schnel len Weg in eine lei ten de 
Po si ti on be trach te te. Be müht, die wir re Haar mat te un ter kont-
rol le zu brin gen, de rent we gen er stän dig auf ge zo gen wur de, 
schüt tel te der jun ge Mann kräf tig den kopf.

»so weit, so gut«, sag te Mal colm fox. Er hat te ein Ta schen-
tuch aus der Ho sen ta sche ge zo gen und schnäuz te sich.

»also ge hen die Ge trän ke heu te abend auf dich?«
Von sei nem ei ge nen schreib tisch aus hat te Tony kaye zu ge-

hört. Er lehn te sich auf sei nem stuhl zu rück, wäh rend er Blick-
kon takt mit fox her stell te.
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»für den klei nen aber bit te nur ei nen Milch shake. sonst will 
er als nächs tes lan ge Ho sen.«

nay smith dreh te sich um und nahm ge ra de lan ge ge nug die 
Hand aus der Ta sche, um kaye den stin ke fin ger zu zei gen. 
kaye schürz te die Lip pen und wand te sich wie der sei ner Lek-
tü re zu.

»sie sind hier nicht auf dem spiel platz«, knurr te eine stim-
me von der Tür schwel le her. Dort stand Chief In spec tor Bob 
McE wan. Er kam he rein ge schlen dert und strich nay smith mit 
den fin ger knö cheln über die stirn.

»Haa re schnei den, Jung chen – was habe ich Ih nen ge sagt?«
»sir«, mur mel te nay smith auf dem Weg zu sei nem schreib-

tisch. McE wan warf ei nen Blick auf sei ne arm band uhr.
»Ge schla ge ne zwei stun den habe ich in die sem Mee ting ge-

ses sen.«
»Das war be stimmt sehr ef fek tiv, Bob.«
McE wan schau te fox an. »Der Chief meint, oben in aber-

deen lie ge ein Hauch von fäul nis in der Luft.«
»Ir gend wel che Ein zel hei ten?«
»noch nicht. kann nicht be haup ten, dass ich scharf drauf 

wäre, den fall in mei nem Ein gangs korb zu fin den.«
»Ha ben sie freun de bei Gramp ian?«
»Ich habe nir gend wo freun de, foxy, und das ist gut so.« Der 

Chief In spec tor hielt inne, an schei nend fiel ihm et was ein. »Hea-
ton?«, frag te er, wo rauf er fox lang sam ni cken sah. »Gut, gut.«

an der art, wie er das sag te, er kann te fox, dass sein Chef 
skru pel hat te. frü her, in grau er Vor zeit, hat te er sei te an sei-
te mit Glen Hea ton ge ar bei tet. McE wans Ver si on war, dass der 
Mann so li de ar beit ge leis tet und jede Be för de rung, die sich 
ihm bot, ver dient hat te. Ein gu ter Po li zei be am ter im Gro ßen 
und Gan zen …

»Gut«, sag te McE wan wie der, dies mal noch geis tes ab we sen-
der. Dann straff te er die schul tern und rich te te sich auf. »und 
was ha ben sie heu te noch vor?«
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»klein kram.« Wie der schnäuz te fox sich die nase.
»sind sie Ihre Er käl tung im mer noch nicht los?«
»sie scheint mich zu mö gen.«
McE wan schau te er neut auf die uhr. »Es ist schon Mit tag 

vor bei. Wa rum ma chen sie nicht mal früh fei er abend?«
»sir?«
»Wir ha ben frei tag nach mit tag, foxy. Es könn te sein, dass ich 

am Mon tag et was neu es für sie habe, des halb soll ten sie lie ber 
Ihre ak kus auf a den.« McE wan konn te se hen, dass fox nach-
dach te. »nicht aber deen«, er klär te er.

»Was dann?«
»könn te auch übers Wo chen en de im san de ver lau fen.« Mc-

Ewan zuck te die schul tern. »Wir un ter hal ten uns am Mon tag.« 
Er wand te sich zum Ge hen, zö ger te je doch. »Was hat Hea ton 
ge sagt?«

»Er hat mir nur ei nen sei ner ge fürch te ten Bli cke zu ge wor fen.«
»Ich habe ge se hen, wie ge stan de ne Män ner Reiß aus neh men, 

wenn er das tut.«
»Ich nicht, Bob.«
»nein, sie nicht.« McE wans Ge sicht ver zog sich zu ei nem Lä-

cheln, wäh rend er auf sei nen schreib tisch in der an de ren Ecke 
des Zim mers zu steu er te.

Tony kaye hat te sich auf sei nem stuhl wie der nach hin ten 
ge lehnt. sei ne schar fen Oh ren konn ten es mit je dem elekt ro-
ni schen Ge rät auf neh men. »Wenn du dich auf den Heim weg 
machst, lass mir ei nen Zeh ner da.«

»Wo für?«
»für die Drinks, die du uns schul dest – zwei Pints für mich 

und ei nen Milch shake für den klei nen.«
Joe nay smith ver ge wis ser te sich, dass der Chef nicht her sah, 

be vor er kaye ein zwei tes Mal den stin ke fin ger zeig te.

Mal colm fox ging nicht nach Hau se, nicht un mit tel bar. sein 
Va ter leb te in ei nem Pfe ge heim im Osten der stadt, un weit von 
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Por to bel lo. Por to bel lo war ein mal ein fei ner Ort ge we sen, im 
som mer sehr be liebt, weil man am strand spie len oder ei nen 
spa zier gang auf der Pro me na de ma chen konn te. Dort gab es 
Eis bu den und spiel au to ma ten und fish ’n’ Chips. und sand-
bur gen un ten am Was ser, wo der sand feucht und form bar war. 
Die Leu te lie ßen Dra chen stei gen oder war fen ih ren Hun den 
stö cke zum ap por tie ren in die Bran dung. Das Was ser war so 
kalt, dass man die ers ten paar se kun den kei ne Luft mehr be-
kam, aber da nach woll te man gar nicht mehr raus. El tern sa ßen 
in ge streif ten Lie ge stüh len, viel leicht hin ter ei nem Wind schutz, 
den sie in den sand ge rammt hat ten. Mum hat te ein Pick nick 
ein ge packt: der kör ni ge Ge schmack von streich wurst auf dün-
nem Weiß brot; fla schen mit war mer Cola. Lä cheln de Ge sich-
ter und son nen bril len und Dad mit sei nen hoch ge krem pel ten 
Ho sen.

Mal colm hat te sei nen Va ter schon zwei Jah re nicht mehr mit 
auf die strand pro me na de ge nom men. Er hat te es vor ge habt 
und im mer wie der ver wor fen. Der alte Herr war ziem lich wa-
cke lig auf den Bei nen – sag te sich Mal colm dann. nur un gern 
ge stand er sich den wah ren Grund ein, näm lich sei ne furcht 
da vor, an ge starrt zu wer den … Ein al ter Mann, dem ge schmol-
ze nes Eis aus der Waf fel über den Hand rü cken lief, wäh rend 
er von sei nem sohn zu ei ner Bank ge führt wur de. sie wür den 
sich hin set zen, und er wür de mit sei nem Ta schen tuch das Eis 
von den slip pern sei nes Va ters wi schen und dann mit dem sel-
ben Tuch des sen grau me lier tes kinn ab tup fen.

nein, das war na tür lich nicht der Grund. Heu te war es ein-
fach zu kalt.

für das Pfe ge heim zahl te fox mehr als für sei ne ei ge ne Hy-
po thek. Er hat te sei ne schwes ter ge be ten, ei nen Teil der kos ten 
zu über neh men, was sie, wie sie sag te, auch tun wür de, wenn 
sie könn te. Das Heim war pri vat. fox hat te sich zwei städ ti-
sche al ter na ti ven an ge schaut, aber die hat ten, nicht nur we-
gen des schar fen Ge ruchs, ei nen trost lo sen Ein druck ge macht. 
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Die Lau der Lod ge war bes ser. Et was von dem Geld, das fox 
be rappt hat te, war in den all ge mei nen Topf ge wan dert und als 
Prä ge ta pe te und Raum spray mit kie fern duft wie der he raus-
ge kom men. Er konn te auch im mer Tal kum pu der rie chen, und 
das feh len un an ge neh mer kü chen düns te sprach für eine gut 
funk ti o nie ren de Be lüf tung. seit lich des Ge bäu des fand er ei nen 
Park platz und mel de te sich an der Ein gangs tür an. Es war ein 
frei ste hen des vik to ri a ni sches Haus, das vor der jüngs ten kri-
se ei nen sie ben stel li gen Be trag wert ge we sen sein dürf te. am 
fuß der Trep pe gab es ei nen War te be reich, aber eine an ge stell-
te sag te ihm, er kön ne gleich durch ge hen.

»sie ken nen sich ja aus, Mr. fox«, träl ler te sie, wo rauf er nick-
te und sich dem län ge ren der bei den kor ri do re zu wand te. Der 
an bau war etwa zehn Jah re alt. Die Wän de wie sen ein paar 
Haar ris se auf, und man che der Dop pel glas fens ter wa ren von 
kon dens was ser be schla gen, die Zim mer je doch hell und luf-
tig – ge nau die Wor te, mit de nen man ihn be ar bei tet hat te, als er 
sich das Haus zum ers ten Mal an ge schaut hat te. Hell und luf tig, 
kei ne Trep pen und für ein paar Glücks pil ze so gar ein ei ge nes 
Bad. Der name sei nes Va ters stand ma schi nen ge schrie ben auf 
ei nem Papp schild, das mit kle be band an der Tür be fes tigt war.

Mr. M. fox. M für Mitc hell, den Mäd chen na men von Mal-
colms Groß mut ter. Mitch: alle Welt nann te Mal colms Dad 
Mitch. Es war ein gu ter, schnör kel lo ser name. fox at me te tief 
durch, klopf te an und ging hi nein. sein Dad saß am fens ter, die 
Hän de im schoß. Er sah et was ha ge rer aus, nicht ganz so mun-
ter. Er wur de nach wie vor ra siert, sei ne Haa re wirk ten frisch 
ge wa schen. sie wa ren fein und sil bern und die ko te let ten noch 
ge nau so lang wie frü her.

»Hal lo, Dad«, sag te fox, ans Bett ge lehnt. »Wie geht’s?«
»kann mich nicht be schwe ren.«
fox run zel te die stirn. Du hast dir in der fab rik, in der du 

be schäf tigt warst, den Rü cken ru i niert; du warst jah re lang er-
werbs un fä hig; dann kam der krebs, und du wur dest be han-
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delt, un ter schmer zen, aber er folg reich; dei ne frau starb, kurz 
nach dem du die Ent war nung er hal ten hat test; und dann kam 
das al ter.

und du durf test dich nicht be schwe ren – weil du das fa mi-
li en o ber haupt warst, der Mann im Haus.

Die Ehe dei nes soh nes zer brach nach we ni ger als ei nem Jahr; 
er hat te be reits ein al ko hol pro blem, das sich da rauf hin für eine 
Wei le noch ver schlim mer te; dei ne Toch ter ent fern te sich weit 
vom nest und mel de te sich nur un re gel mä ßig, bis sie mit ei nem 
un aus steh li chen Part ner wie der zu Hau se lan de te.

aber du kannst dich nicht be schwe ren.
We nigs tens riecht dein Zim mer nicht nach Pis se, und dein 

sohn kommt dich be su chen, wenn er kann. al les in al lem hat 
der Jun ge es zu et was ge bracht. Du hast ihn nie ge fragt, ob 
er sei nen Be ruf mag. Hast ihm nie da für ge dankt, dass er die 
Heim kos ten für dich zahlt.

»Ich habe ver ges sen, dir scho ko la de mit zu brin gen.«
»Die Mäd chen ho len mir wel che, wenn ich sie da rum bit te.«
»auch Tür ki schen Ho nig? Gar nicht so leicht zu fin den heut-

zu ta ge.«
Mitch fox nick te lang sam, sag te aber nichts.
»War Jude mal hier?«
»Ich glau be nicht.« Die au gen brau en zo gen sich zu sam men. 

»Wann habe ich sie zu letzt ge se hen?«
»seit Weih nach ten? Da fra ge ich ein fach mal das Per so nal.«
»Ich glau be, sie war hier … War das letz te oder vor letz te Wo-

che?«
fox hat te un be wusst sein Handy her vor ge holt. Er tat, als 

schau te er in sei nem Post ein gang nach, woll te in Wirk lich keit 
je doch die uhr zeit wis sen. We ni ger als drei Mi nu ten, seit er das 
auto ab ge schlos sen hat te.

»Ich habe end lich den fall zu Ende ge bracht, von dem ich 
dir er zählt habe.« Er klapp te das Handy wie der zu. »Habe mich 
heu te Mor gen mit dem staats an walt ge trof fen – sieht aus, als 
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käme es zur Ver hand lung. Bis da hin kann al ler dings noch eine 
Men ge schief ge hen …«

»Ist heu te sonn tag?«
»frei tag, Dad.«
»Ich höre dau ernd Glo cken.«
»um die Ecke ist eine kir che – viel leicht fin det eine Hoch zeit 

statt.« fox glaub te es selbst nicht: Er war an der kir che vor bei-
ge fah ren, und sie hat te leer aus ge se hen. Wa rum tue ich das?, 
frag te er sich. Wa rum be lü ge ich ihn?

Die ant wort: so war es am ein fachs ten.
»Wie geht es Mrs. san der son?«, frag te er, wäh rend er er neut 

sein Ta schen tuch aus der Ho sen ta sche zog.
»sie hat Hus ten. Will nicht, dass ich mich an ste cke.« Mitch 

fox hielt inne. »Bist du si cher, dass du hier sein soll test, mit dei-
nen gan zen kei men?« Dann schien ihm ein Ge dan ke zu kom-
men. »Es ist frei tag, und es ist noch hell … Wie so bist du nicht 
bei der ar beit?«

»Hab frei be kom men, weil ich ein bra ver Jun ge bin.« fox 
stand auf und strich im Zim mer um her. »Hast du al les, was 
du brauchst?« auf dem nacht tisch sah er ei nen sta pel äl te rer 
Ta schen bü cher: Wil bur smith; Clive Cuss ler; Jef frey ar cher – 
Bü cher, die Män ner an geb lich moch ten. Ver mut lich hat te das 
Per so nal sie aus ge sucht; sein Va ter war nie ein gro ßer Le ser ge-
we sen. Der fern se her hing an ei nem Trä ger hoch oben in ei-
ner Ecke des Zim mers – was das fern se hen schwie rig mach te, 
es sei denn, man lag im Bett. als er ein mal zu Be such ge kom-
men war, lief ge ra de ein Pfer de ren nen, da bei hat te sein Va ter 
sich nie da für in te res siert – wie der das Per so nal. Die Tür zum 
Ba de zim mer war an ge lehnt. fox schob sie auf und warf ei nen 
Blick hi nein. kei ne Ba de wan ne, aber eine Dusch ka bi ne mit ei-
nem klapp stuhl. Es roch nach me di zi ni schem sham poo, das-
sel be Zeug, das sei ne Mum für ihn und Jude be nutzt hat te, als 
sie kin der wa ren.

»Es ist nett hier, nicht wahr?« Die fra ge stell te er laut, aber 
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nicht so, dass sein Va ter sie hö ren konn te. Ge nau das hat te er je-
des Mal ge fragt, seit sie Dads um zug aus der Dop pel haus hälf te 
in Morn ing side be werk stel ligt hat ten. an fangs war es eine rhe-
to ri sche fra ge ge we sen; in zwi schen konn te er es nicht mehr so 
ge nau sa gen. sein El tern haus hat te aus ge räumt wer den müs sen. 
Ei ni ge der Mö bel stan den in fox’ Ga ra ge. auf sei nem spei cher 
sta pel ten sich schach teln mit fo tos und an de ren Er in ne rungs-
ge gen stän den, von de nen ihm die meis ten we nig oder nichts 
be deu te ten. Eine Zeit lang hat te er bei sei nen Be su chen wel che 
mit ge bracht, aber es hat te sei nen Va ter auf ge regt, wenn er sie 
nicht zu ord nen konn te. na men, von de nen er fand, er hät te sie 
wis sen müs sen, wa ren aus sei nem Ge dächt nis ge löscht. Ge gen-
stän de hat ten ihre Be deu tung ver lo ren. Dann füll ten sich die 
au gen des al ten Herrn mit Trä nen.

»Möch test du ir gend was ma chen?«, frag te fox und setz te sich 
wie der auf den Bett rand.

»Ei gent lich nicht.«
»fern se hen? Viel leicht eine Tas se Tee?«
»Mir geht’s gut.« un ver mit telt rich te te Mitch fox den Blick 

auf sei nen sohn. »Dir auch, oder?«
»Mir ging’s noch nie bes ser.«
»Wie läuft’s bei der ar beit?«
»Ich wer de ver ehrt und ge ach tet von al len, die mich ken nen.«
»Eine freun din?«
»Zur Zeit nicht.«
»Wie lan ge seid ihr jetzt schon ge schie den, du und …?« Wie-

der zo gen die au gen brau en sich zu sam men. »Ihr name liegt 
mir auf der …«

»El aine – und sie ist schon lan ge pas sé, Dad.«
Mitch fox nick te und wur de für ei nen Mo ment nach denk-

lich. »Du musst dich vor se hen, hörst du.«
»Ich weiß.«
»Ma schi nen, de nen ist nicht zu trau en …«
»Ich ar bei te nicht mit Ma schi nen, Dad.«
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»Trotz dem …«
Wie der gab Mal colm fox vor, den nach rich ten ein gang auf 

sei nem Handy zu prü fen. »Ich kann schon auf mich auf pas sen«, 
ver si cher te er sei nem Va ter. »Mach dir kei ne sor gen.«

»sag Jude, sie soll mich mal wie der be su chen«, bat Mitch fox. 
»sie muss auf ih rer Trep pe vor sich ti ger sein …«

Mal colm fox blick te von sei nem Handy auf. »Ich werd’s ihr 
aus rich ten«, sag te er.

»Was hat Dad mir da von ei ner Trep pe er zählt?«
fox stand drau ßen, ne ben sei nem auto. Es war ein sil ber-

grau er Vol vo s60 mit vier tau send acht hun dert ki lo me tern auf 
dem Ta cho. Er hat te es ein hal bes Dut zend Mal klin geln las-
sen. Ge ra de woll te er auf e gen, als sei ne schwes ter doch noch 
ab hob.

»Du hast Mitch be sucht?«, mut maß te sie.
»Er hat nach dir ge fragt.«
»Ich war letz te Wo che da.«
»nach dem du auf der Trep pe ge stürzt warst?«
»Mir geht’s gut. nur ein paar Beu len und blaue fle cke.«
»könn ten die blau en fle cke sich im Ge sicht be fin den, Jude?«
»Du klingst wie ein Po li zist, Mal colm. Ich habe ein paar sa-

chen run ter ge bracht und bin hin ge fal len.«
fox schwieg ei nen Mo ment, wäh rend er den Ver kehr be ob-

ach te te. »und wie geht’s sonst so?«
»Tut mir leid, dass wir uns über Weih nach ten nicht se hen 

konn ten. Habe ich mich für die Blu men be dankt?«
»Du hast mir an sil ves ter eine sMs ge schickt und mir ein 

›Gu ter Me ter Jahr‹ ge wünscht.«
»Ich krieg noch die kri se mit die sem Handy – die Tas ten sind 

viel zu klein.«
»Viel leicht war da al ko hol im spiel.«
»Das viel leicht auch. Bist du im mer noch tro cken?«
»seit fünf Jah ren.«
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»kein Grund zur Über heb lich keit. Wie ging es Mitch?«
fox fand, dass er jetzt lan ge ge nug an der fri schen Luft ge-

we sen war, er mach te die au to tür auf und stieg ein. »Ich weiß 
nicht, ob er ge nug isst.«

»Es kann ja nicht je der dei nen ap pe tit ha ben.«
»Meinst du, ich soll te ei nen arzt bit ten, sich ihn mal an zu-

schau en?«
»Wür de er es dir dan ken?«
fox hat te eine Tüte Pfef fer minz bon bons vom Bei fah rer sitz 

ge nom men und steck te sich eins in den Mund. »Wir soll ten uns 
mal abends tref fen.«

»klar.«
»nur du und ich, mei ne ich.« Er lausch te auf das schwei gen 

sei ner schwes ter, ge spannt, ob sie ih ren Part ner er wäh nen wür-
de. Wenn sie es tat, könn te er das Ge spräch viel leicht end lich in 
die Rich tung len ken, die sie bis her tun lichst ver mie den hat ten:

Und Vince?
Nein, nur wir bei de.
Wa rum?
Weil ich weiß, dass er dich schlägt, Jude, und weil ich nicht schlecht 

Lust habe zu rück zu schla gen.
Du irrst dich, Mal colm.
Tue ich das? Dann zeig mir die se blau en Fle cke und die Trep pe, 

wo es an geb lich pas siert ist, okay?
Doch sie sag te nur: »Gut, ja, das ma chen wir.« Bald da rauf 

ver ab schie de ten sie sich, und fox klapp te sein Handy zu und 
warf es auf den Bei fah rer sitz. Wie der eine ver pass te Ge le gen-
heit. Er ließ den Mo tor an und fuhr nach Hau se.

Zu Hau se, das war ein Bun ga low in Ox gangs. als er und El-
aine das Haus kauf ten, hat ten die Ver käu fer von fair mile head, 
der an walt da ge gen von Co lin ton ge spro chen – bei des be nach-
bar te Vier tel, die so gar da mals schon für at trak ti ver ge hal ten 
wur den als Ox gangs – aber fox fühl te sich hier wohl. Es gab 
Ge schäf te und Pubs und eine Buch hand lung. Die stadt um ge-
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hung war nur Mi nu ten ent fernt. Es fuh ren re gel mä ßig Bus se, 
und die zwei gro ßen su per märk te wa ren mit dem auto gut zu 
er rei chen. fox konn te sei nem Va ter kei nen Vor wurf ma chen, 
dass er Ela ines na men ver ges sen hat te. Die Zeit des Wer bens 
hat te sechs Mo na te ge dau ert, die Ehe wei te re zehn, und das 
Gan ze lag sechs Jah re zu rück. sie hat ten sich aus der schu le 
ge kannt, sich spä ter je doch aus den au gen ver lo ren. Dann die 
Wie der be geg nung auf der Be er di gung ei nes al ten freun des. 
sie be schlos sen, nach dem Es sen noch ei nen trin ken zu ge hen, 
und fie len, be rauscht von al ko hol und Lust, ins Bett. »Lust auf 
Le ben«, wie sie es ge nannt hat te. für El aine war ge ra de eine 
Lang zeit be zie hung zu Ende ge gan gen – der Be griff »Lü cken-
bü ßer« war fox erst nach der Hoch zeit in den sinn ge kom men. 
sie hat te ih ren Ver fos se nen zu der fei er ein ge la den, und er war 
ge kom men, gut ge klei det und ein Lä cheln auf den Lip pen.

Ei nen Mo nat nach der Hoch zeits rei se (korfu; sie be ka men 
bei de ei nen son nen brand) hat ten sie ih ren feh ler be merkt. sie 
war die je ni ge, die ging. Er hat te sie ge fragt, ob sie den Bun ga-
low wol le, doch sie fand, es sei sei ner, und so war er ge blie ben 
und hat te das Haus mehr nach sei nem Ge schmack ein ge rich-
tet. »Jung ge sel len beige«, hat te die Be schrei bung ei nes freun des 
ge lau tet, ge folgt von der War nung: »Pass bloß auf, dass dein Le-
ben nicht auch die se far be an nimmt.« als fox in die auf fahrt 
ein bog, frag te er sich, was an beige so ver kehrt war. Es war 
ein fach eine far be wie jede an de re auch. Im Üb ri gen hat te er 
die Haus tür gelb ge stri chen. Er hat te zwei spie gel auf ge hängt, 
ei nen un ten in der Die le, den an de ren am obe ren Trep pen ab-
satz. Ge rahm te Ge mäl de mach ten so wohl das Ess- als auch das 
Wohn zim mer freund li cher. Der Toas ter in der kü che glänz te 
sil bern. sein fe der bett be zug war kräf tig grün und die drei tei li-
ge Couch gar ni tur rot wie Och sen blut.

»al les an de re als beige«, mur mel te er vor sich hin.
kaum war er im Haus, fiel ihm wie der ein, dass er sei ne ak-

ten ta sche im kof fer raum ver ges sen hat te. so bald man in die 
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In nere ein trat, wur de man ge warnt: Las sen sie nichts sicht bar 
he rum lie gen. Er ging wie der hi naus, um sie zu ho len, und leg te 
sie auf die kü chen ar beits plat te, be vor er den Was ser kes sel füll te. 
Der Plan für den Rest des Ta ges: Tee mit Toast, füße hoch le gen. 
für spä ter war te te im kühl schrank eine La sag ne. Im aus ver-
kauf bei Zav vi hat te er ein hal bes Dut zend DVDs er stan den; da-
von könn te er sich abends eine oder zwei rein zie hen, falls nichts 
in der Glot ze kam. frü her war Zav vi Vir gin ge we sen. Doch Vir-
gin war plei te ge gan gen. Ge nau wie der Wool worth in der Loth-
ian Road – als kind war fox re gel mä ßig, fast schon an däch tig, 
dort hin ge gan gen, um spiel sa chen und sü ßig kei ten zu kau fen, 
als Tee na ger dann sin gles und LPs. In den letz ten Jah ren war 
er min des tens hun dertmal da ran vor bei ge fah ren, je doch nie mit 
ei nem trif ti gen Grund, an zu hal ten und hi nein zu ge hen. In sei-
ner ak ten ta sche lag eine Ta ges zei tung: wei te re un ter gangs sze-
na ri en für die Wirt schaft. Viel leicht war das ei ner der Grün de 
da für, dass heu te je der Zehn te an ti de pres siva nahm. aDHs 
war auf dem Vor marsch, und je des fünf te Grund schul kind war 
über ge wich tig und auf dem bes ten Weg zum Di a be ti ker. Das 
schot ti sche Par la ment hat te im zwei ten an lauf sei nen Haus halt 
ver ab schie det, kom men ta to ren ver tra ten je doch die an sicht, 
dass zu vie le ar beits plät ze von der öf fent li chen Hand ab hän gig 
wa ren. schlim mer war es an schei nend nur noch in Län dern wie 
kuba. Zu fäl lig ge hör te Bu ena Vis ta So cial Club zu den DVDs, 
die er ge kauft hat te. Viel leicht wür de er es am abend da mit pro-
bie ren: ein klei nes biss chen kuba in Ox gangs. Ein klei nes biss-
chen ab wechs lung.

Ein an de rer Zei tungs ar ti kel han del te von ei ner li tau i schen 
frau. nach dem sie in Bre chin er mor det wor den war, war ihre 
Lei che zer stü ckelt ins Meer ge wor fen und dann, stück für 
stück, am strand von ar bro ath wie der an ge spült wor den. Ein 
paar kin der hat ten den kopf ent deckt, und jetzt stan den zwei 
aus län di sche ar beit neh mer we gen Mor des vor Ge richt. Das war 
ein fall ganz nach dem Ge schmack vie ler Po li zis ten. fox hat te in 
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sei nem frü he ren Le ben beim CID nicht mehr als eine Hand voll 
Mor de be ar bei tet, er in ner te sich aber an je den Tat ort und jede 
au top sie. Er war da bei ge we sen, wenn man fa mi li en an ge hö ri-
gen die nach richt über bracht hat te oder sie ins Lei chen schau-
haus be glei tet wer den muss ten, um je man den zu iden ti fi zie ren. 
Die In ne re war eine Welt fern ab von all dem, wes halb an de re Po-
li zis ten mein ten, fox und sei ne kol le gen hät ten es leicht.

»Wie so fühlt es sich dann nicht auch leicht an?«, frag te er laut, 
ge ra de als der Toast fer tig war. Er nahm al les ein schließ lich 
der Zei tung mit hi nü ber auf das Wohn zim mer so fa. Viel wür-
de es zu die ser Ta ges zeit im fern se hen nicht ge ben, aber BBC-
nach rich ten ka men im mer. sein Blick wan der te zum ka min-
sims. Dort stan den ge rahm te fo tos. auf dem ei nen wa ren sei ne 
Mut ter und sein Va ter zu se hen, ver mut lich im ur laub, Mit te 
der sech zi ger jah re. Das an de re zeig te fox selbst, noch nicht 
ganz Tee na ger, den arm um sei ne jün ge re schwes ter ge legt, 
die ne ben ihm auf dem sofa saß. Ihm war, als hät ten sie sich im 
Haus ei ner Tan te be fun den, aber er wuss te nicht, bei wel cher. 
fox lä chel te in die ka me ra, Jude da ge gen in te res sier te sich nur 
für ih ren Bru der. Ein Bild blitz te in sei nem kopf auf – Jude, 
wie sie die Trep pe in ih rem Haus hi nun ter stol per te. Was hat te 
sie ge tra gen? Lee re Tas sen viel leicht, oder ei nen korb Wä sche. 
Doch dann war sie am fuß der Trep pe an ge langt, un ver sehrt, 
und Vince stand mit ge ball ter faust vor ihr. Es war schon ein-
mal pas siert, und Jude hat te da mals be haup tet, sie habe als Ers-
te zu ge schla gen, oder ihm je den falls or dent lich Pa ro li ge bo ten. 
Es wird nicht wie der vor kom men …

fox war der ap pe tit ver gan gen, und der Tee schmeck te, als 
hät te er zu viel Milch hin ein ge gos sen. sein Handy gab ei nen 
summ ton von sich: eine sMs. sie kam von Tony kaye. Er war 
mit Joe nay smith im Pub.

»Wei che von mir, sa tan«, sag te fox zu sich selbst.
fünf Mi nu ten spä ter such te er den au to schlüs sel.
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